
Die naturnahe Gartensiedlung Eichgraben -  keine Selbstverständlichkeit

Ein bekannter Wiener Musi-
ker und Kabarettist brachte 

es bei seinem Besuch in Eich-
graben auf den Punkt:
„Ihr habt es wirklich schön hier, 
denn wenn man - von Wien 
kommend- auf der  B 44 über 
Tullnerbach und Pressbaum 
nach Eichgraben fährt, hat 
man das Gefühl, man kommt 
von der DDR in die Schweiz.“
– Wieso aber ist dieses Flair 
einer naturnahen Wienerwald-
Gartensiedlung erhalten ge-
blieben?

1974: Ein lokales Spekulati-
onskonsortium möchte eine  7 
ha große Wiese  (70.000 m2) 
an die Gewerkschaft verkaufen, 
damit dort oberhalb des West-
bahnbogens ein Schulungszen-
trum für 120 Personen! errich-
tet werden kann.
Eine Bürgerinitiative mit über 
500 Personen formierte sich ge-
gen dieses Projekt und erhielt 
Unterstützung vom damaligen 
Landeshauptmannstellvertre-
ter  Siegfried Ludwig.
Eine von ihm eingesetzte Ex-
pertenkommission kam zu fol-
gendem Resultat:
„Bei den riesigen Baulandre-
serven der MG Eichgraben 

darf keinesfalls Grünland einer 
weiteren Verbauung geopfert 
werden.“

1977 - 1986: Auf der soge-
nannten „Ockermüllerwiese“ 
im Bereich Hauptstraße zur 
Kaiserhöhe hätten im Lauf der 
Zeit zuerst 4  und später bis zu 
12 Wohnblöcke errichtet wer-
den sollen.
Eine Bürgerinitiative mit über 
100 Personen bekämpfte die 
Projekte erfolgreich, denn 
durch zahlreiche Fehler bei den  
Einreichplänen, die mit den 
jeweiligen Bebauungsplänen 
nicht übereinstimmten, schei-
terten die Bauvorhaben immer 
wieder.

1989:  Eine Wohnbaugenos-
senschaft möchte 2 mächtige 
Wohnblöcke im Bereich der 
vormaligen „Schwarzgründe“ 
- Bereich Distelweg -  errich-
ten. Eine Anrainerinitiative 
brachte die Angelegenheit bis 
zum Höchstgericht und siegte 
u.a. wegen eines mangelhaften 
Ortsbildgutachten.

1996: Am1. April erteilte Bür-
germeister Kurt  Müller eine 
Baugenehmigung für einen 

Wohnblock mit  20 Wohnein-
heiten samt Tiefgarage.

Standort: Der gefährlichste 
Hochwasserbereich von Eich-
graben, genau dort, wo der 
Nagelbach hinter dem Hotel 
Wienerwald in den Anzbach 
mündet.
Eine Anrainerinitiative be-
kämpfte die Baugenehmigung 
bis zum Höchstgericht und 
verlor. Aber bei diesem Zer-
mürbungskrieg waren die Jahre 
ins Land gezogen, und der Bau-
werber hatte die Frist für die 
Verlängerung der Baugenehmi-
gung versäumt.
Zwischenzeitlich war aber nach 
katastrophalen Hochwasser-
ereignissen das NÖ Raumord-
nungsgesetz so novelliert wor-
den, dass derartige Bauten in 
Hochwasserzonen nicht mehr 
möglich sind.

2002: Zwischen der Adalbert 
Stifterstraße und der Poststraße 
sollten 2 mächtige Wohnblö-
cke inmitten des Gründerzeit-
viertels des Villenortes Eich-
graben entstehen.
Spontan entstand die Bürger-
initiative „LEBENSWERTES 
EICHGRABEN“ und es kam 

zur ersten offiziellen Demons-
tration vor dem Gemeinde-
amt.
In der darauf folgenden jah-
relangen Auseinandersetzung 
hatte der Bauwerber den Ter-
min für die Verlängerung der 
Baugenehmigung versäumt.
Zwischenzeitlich war für diesen 
Planungsbereich unter Bürger-
meister  Wilhelm Groiss ein 
ortsbildkonformer Bebauungs-
plan erlassen worden, der den 
großvolumigen Wohnbau für 
diesen Bereich verbietet.

2020: Ein Eichgrabener Inve-
stor möchte auf dem Gelände 
einer ehemaligen Tischlerei 
Huttenstraße 25 einen Wohn-
block für 32 Wohneinheiten 
errichten.
Eine Bürgerinitiative mit 273 
Unterschriften bekämpft das 
Projekt. Danach erteilte der 
Bürgermeister auf Grund der 
Rechtslage (Kerngebiet)  die 
Baugenehmigung mit zahl-
reichen Auflagen.
Dann verkaufte der örtliche 
Investor bezw. Bauwerber zur 
großen Überraschung die Lie-
genschaft an die christliche 
Arbeitsgemeinschaft Bruder-
hof, die nun die Tischlerei wei-
ter betreibt.

Fazit: So ist es vor allem den 
engagierten Menschen unserer 
Heimatgemeinde  zu verdan-
ken, dass der Versiegelungs-
drang durch die Errichtung 
überproportionaler Wohnge-
bäude weitgehend eingebremst 
wurde, und daher das harmo-
nische naturnahe Ortsbild er-
halten blieb.

Helga Maralik
Umweltgemeinderat
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